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| Zusammenfassung 

Künstlerische und ästhetische Praxen erfreuen sich zur Zeit wachsender Popularität in der 

Entwicklung von Führungskräften. In diesem Kontext wird in der Managementliteratur häufig die 

Metapher vom „Manager als Künstler“ zitiert. Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, dieses Phänomen 

zu analysieren. Hierzu wird in einem ersten Schritt anhand von qualitativen Interviews ermittelt, 

welchen Nutzen Stakeholder solchen Praxen zuschreiben. Eine Beobachtung zweiter und dritter 

Ordnung dieser Ergebnisse zeigt, dass die Vielschichtigkeit künstlerischer und ästhetischer Praxis 

häufig auf ein für das Unternehmen verträgliches Niveau heruntergeschraubt wird. Im Anschluss 

wird mit Fokus auf eine hermeneutische Kompetenz von Führungskräften die Hypothese 

aufgestellt, dass die vielschichtige Interpretation dieser Praxen Möglichkeiten aufzeigen könnte, die 

Herausforderungen in einem zunehmend unsicheren Führungsumfeld zu bestreiten. Folglich 

könnten künstlerische und ästhetische Praxen Führungskräften Möglichkeitsräume eröffnen, in 

denen postheroische Führung erfahrbar wird.	


!
Stichworte: Führungskräfteentwicklung, künstlerische und ästhetische Praxis, Ästhetik, 
Hermeneutik, Führen unter Unsicherheit, postheroische Führung	
!
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!
| Abstract 

Artistic and aesthetic practices have recently gained popularity in the area of leadership 

development. In this context the metaphor “the manager as an artist” has become a frequent 

reference in management literature. This work aims to analyze this phenomenon by first of all 

constituting qualitative interviews to determine whether or not stakeholders perceive such 

practices to be of value. A second- and third-order observation of these results shows that the 

complexity of artistic and aesthetic work is usually condensed to a company compatible level. 

Furthermore, while concentrating on the hermeneutic competences of leaders, this work 

hypothesized that the multilayered interpretations of these practices might reveal ways helping to 

tackle the challenges in an increasingly uncertain leadership environment. Thus, artistic and 

aesthetic practice might open possibility spaces for leaders to experience post-heroic leadership.	


!
Keywords: leadership development, artistic and aesthetic practice, aesthetics, 
hermeneutics, leading under uncertainty, post-heroic leadership	
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